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Rechnungszins nach § 253 Abs. 2 HGB
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Es sind bereits mehr als 
60% der „erwarteten“ 
Zinsänderung „gelaufen“, 
aber ...

... es sind erst rd. 45%   
des daraus resultierenden 
Zinsänderungseffekts in 
GuV und Bilanz der Unter-
nehmen  „verarbeitet“!



A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital
II. Kapitalrücklage
III. Gewinnrücklagen
IV. Gewinn-/Verlustvortrag
V. Jahresüberschuss/-fehlbetrag

B. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen
2. Steuerrückstellungen
3. Sonstige Rückstellungen

C. Verbindlichkeiten
1. Anleihen
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
3. Erhaltene Anzahlungen
4. ...

D. Rechnungsabgrenzungsposten

E. Passive latente Steuern

Aktiva Passiva

A. Anlagevermögen
I.   Immaterielle Vermögensgegenstände
II.  Sachanlagen
III. Finanzanlagen

B. Umlaufvermögen
I.   Vorräte
II.  Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände
III. Wertpapiere
IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,

Guthaben bei Kreditinstituten und 
Schecks

C. Rechnungsabgrenzungsposten

D. Aktive latente Steuern

E. Aktiver Unterschiedsbetrag aus
der Vermögensverrechnung

Eine Bilanz ist eine vollständige 
Aufstellung sämtlicher Vermögenswerte 
und Schulden eines Unternehmens

Die Bilanz gliedert sich in zwei „Seiten“:
§ Auf der Aktivseite

(„Mittelverwendung“) werden 
Ansprüche und Vermögenswerte 
des Unternehmens gezeigt

§ Auf der Passivseite
(„Mittelherkunft“) findet man die 
Verpflichtungen und Schulden des 
Unternehmens sowie das 
Eigenkapital

Die Bilanz muss stets ausgeglichen sein 
(Aktiva = Passiva)

Sinkt das Eigenkapital unter Null, tritt 
Überschuldung / Insolvenz ein

Pensionsverpflichtung in der Handelsbilanz
Gliederungsschema der Bilanz nach § 266 HGB
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Pensionsverpflichtung in der Handelsbilanz
Gewinn- und Verlustrechnung

4

Umsatzerlöse

- Materialaufwand

= Rohergebnis

- Personalaufwand (Löhne, Gehälter, bAV, ...)

= Betriebsergebnis (operatives Ergebnis)

+ Zinsen und ähnliche Erträge

- Zinsen und ähnliche Aufwendungen

= Finanzergebnis
= Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

(Summe aus Betriebsergebnis und Finanzergebnis)

- Steuern

= Jahresüberschuss/-fehlbetrag

Pensionsrückstellung Anfang des Jahres

+ Dienstzeitaufwand (im GJ erdienter Anteil) Operatives 
Ergebnis

+ Zinsaufwand Finanzergebnis

+/- Zinsänderungseffekt Operatives oder 
Finanzergebnis

+/- Sonst. vers.-math. Gewinne und Verluste Operatives 
Ergebnis

- Leistungsauszahlungen Neutral

= Pensionsrückstellung Ende des Jahres

Gliederungsschema nach § 275 HGB (ausgewählte Positionen) Überleitung der Pensionsrückstellung

Das Ergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung führt zu einer Erhöhung oder Verminderung des Eigenkapitals



Auswirkungen der Zinsänderungen sind vielfältig
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Pensionsverpflichtungen nehmen eine zunehmend wichtige Stellung durch die anhaltende 
Niedrigzinsphase bei der Beurteilung der wirtschaftlichen Lage eines Unternehmens bzw. des 
Unternehmenswertes ein.

§ Anstieg Pensionsrückstellung
§ Belastung Eigenkapital
§ Veränderung Steuerlatenzen

§ Belastung Eigenkapitalquote
§ EBIT-Belastung

§ Erhöhung des 
Zinsänderungsaufwandes

§ Erhöhung Dienstzeit-
und damit Personalaufwand

§ Reduktion 
Bemessungsgrundlage 
Ausschüttung

Veränderung des 
Bilanzbildes

Beeinflussung von 
KennzahlenErgebnisbelastung



Pensionsverpflichtungen im Unternehmen
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Versorgungsleistungen

Versicherungs-
leistungen/ 
Erstattungen

Prämien/ 
Dotierungen

Unmittelbare 
Versorgungszusage

Merkmale

§ Rechtsanspruch des Versorgungsberechtigten 
gegen Arbeitgeber

§ „Innenfinanzierung“ im Wege von 
Pensionsrückstellungen nach § 6a EStG 

§ Für Pensionsverpflichtungen sind in der 
Handelsbilanz Rückstellungen gem. § 249 HGB 
i.V.m. § 253 HGB zu bilden

§ Finanzierung durch „assets“ möglich 
(Liquiditätsabfluss) z.B. (kongruente) Rückdeckung 
über Lebensversicherung oder CTA (= contractual
trust arrangement), Treuhand

§ Funktionen einer Rückdeckungsversicherung 
insbesondere Auslagerung biometrischen Risiken, 
Auslagerung der Kapitalanlagerisiken und teilweise 
oder volle Ausfinanzierung der späteren Leistungen



Über welchen Liquiditätsbedarf reden wir?
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§ Steuerbilanzielle Rückstellung

§ Handelsbilanzielle Rückstellung (unsaldiert)

§ IAS/IFRS: IAS 19 (unsaldiert)

§ Versicherungsförmige Lösung (Einmalbeitrag)

Rückstellung als Anhalt

Verfügbare Liquidität / Planvermögen
§ Rückdeckungsversicherungen 

§ Freie liquide Mittel

§ Nach Prüfung - Möglichkeit der Streckung des Einmalbeitrages für 
Anwärter

Beste Schätzung



Relevante Aspekte der Auslagerung
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Handels-
bilanz

§ Rückstellung ist nur insoweit auszubuchen, als sich der 
Bilanzierende seiner unmittelbaren Verpflichtung entledigt

§ Ggf. nicht ausfinanzierter  Teil der Pensionsverpflichtung ist zu 
bilanzieren

§ Wertänderung der ausgebuchten Rückstellungen (bspw. 
Zinsänderungseffekte) sind zukünftig nicht mehr erfolgswirksam

§ Zukünftig entstehende Unterdeckungen sind im Anhang 
abzubilden

§ Einmalbeitrag für ausgelagerten Verpflichtungen
§ Einbringung von Vermögensgegenständen 
§ Mindestbedeckung und ggf. Nachschussverpflichtungen
§ Reduktion des PSV-Beitrages

§ Pensionsrückstellung ist für ausgelagerte Verpflichtungs-
bestandteile auszubuchen

§ Einmalbeitrag ist in dieser Höhe betriebsausgabenabzugsfähig 
§ Nach Antragsstellung gem. § 4e EStG kann der übersteigende 

Teil des Einmalbeitrages in den folgenden 10 Wirtschaftsjahren 
als Betriebsausgabe angesetzt werden 

§ In der Leistungsphase Besteuerung der Einkünfte gem. § 22 
EStG

§ Lohnbuchhaltung
§ Schnittstellen zum 

Pensionsfonds
§ Anwärter-/ Rentnerverwaltung
§ Änderungen bei 

Statusmitteilungen

§ Mitbestimmungserfordernis des 
Mitarbeiters bzw. Betriebsrates 

§ Keine steuerlichen Nachteile für 
Rentner. 
Zustimmungserfordernis 
rechtlich nicht eindeutig geklärt.

§ Mögliche Nachteile beim 
Arbeitnehmer durch Wechsel 
der Besteuerungsart

§ Gesetzliche subsidiäre 
Einstandspflicht des 
Arbeitgebers bleibt bestehen

Aufsichts-
recht

Arbeits-
recht

Adminis-
tration

Steuerrecht



„Zerlegung“ einer Pensionsverpflichtung: 
Welche Teile der Pensionszusage sind auf den Pensionsfonds auslagerbar?
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Bestandteile 
einer Zusage

Arbeitsrechtliches m/n-tel (Past Service) der Aktiven sowie Barwert 
der UVA und Rentenleistung
• In der Rückstellung abgebildet

Vorzeitiges Risiko
• In der Rückstellung abgebildet, erdient aber nicht fällig

Dynamik Past Service 
• In der Rückstellung abgebildet, wird jedoch erst in der Zukunft 

erdient

1.

2.

3.

Future Service 
• Relevant für Aktive
• Noch nicht in der Rückstellung abgebildet

4.

ü

ü

ü

û



Illustration Auswirkungen Handelsbilanz
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Ggf. neutral oder „sonstiger 
betrieblicher Aufwand“

Übertragungsjahr 31.12.

Pensionsrückstellung

Past
Service 

§ 253 HGB

Cash Flow

Einlöse-
betrag

Ertrag

Zuwendungen / Pensionsrückstellung  (Folgejahre)

1              2        3        4         5        6        7        8        9       10 …

Aufwand

Gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB müssen Kapitalgesellschaften 
etwaige Unterdeckungen im Bilanzanhang ausweisen

Komplette Abzugsfähigkeit der Beiträge in Höhe der 
aufzulösenden Pensionsrückstellung oder ggf. 
Erfüllungsbetrag im Jahr der Übertragung 

Verlauf Rückstellungen für Future Service, falls dieser 
im Unternehmen verbleibt

Anteil Future Service 
(verbleibt im 

Unternehmen)

§ Abhängig von der Höhe des Einlösebetrages erfolgsneutral oder „sonstiger betrieblicher Aufwand“ im Jahr der Übertragung
§ Aufgrund der handelsrechtlichen Bewertungssystematik verbleibt eine nicht übertragbare Rückstellung in der Bilanz; diese stellt den bereits 

gebildeten Future Service dar



Ergebniswirkung der Auslagerung
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Jahr der Übertragung und die folgenden Jahre

Aufsichtsrecht PFGuV Wirkungen

§ Aufwandswirksame Hebung stiller Lasten

Art. 67 EGHGB 

§ Aufwandswirksame jährliche Zuführungen zur 
Rückstellung

Verbleib im Unternehmen

§ Erfolgswirksame Auflösung des 
Erfüllungsbetrags

§§ 249, 253 HGB Rückstellung
§ Keine Rückstellung
§ Kein Aufwand durch Zinssenkung
§ aber: ggfs. Umstellung FS auf beitragsorientierte 

Zusage, und
§ nicht-versicherungsförmiger PS passt nicht zu 

versicherungsförmigem FS

Alternative rückgedeckte U-Kasse

§ Mögliche Unterdeckungen sind vom 
Unternehmen aufwands-wirksam 
auszugleichen

§ Nachschuss erfolgt über einem 10-
jährigen Sanierungsplan

§ Wird der Nachschuss in diesem 
Zeitrahmen nicht erbracht, so fällt die 
Verpflichtung anteilig auf das 
Unternehmen zurück

Unterdeckung

§ Vermögen aus UK/CTA könnte genutzt 
werden, um neue Rentner auf den 
Pensionsfonds auszulagern und 
gleichzeitig das Deckungsvermögen zu 
erhöhen

Aktive Steuerung PF
§ Aufwand min. i.H.v. b) 
§ Kompensation kann durch ggf. Einbringung 

vorhandener RDV oder z.B. durch Hebung 
stiller Reserven, Erträge fehlen dann auf 
der Aktivseite

Einmalbeitrag

a

b

c

§ Aufwandswirksame Zuführung zur Rückstellung
§ Ggf. ertragswirksame Hebung stiller Reserven 

wie in c)
§ Erträge / Verluste über GuV

Alternative CTA

NachschussverpflichtungAufbau Future ServiceÜbertragungsjahr



Illustration Auswirkungen Steuerbilanz
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Steuerertrag

Übertragungsjahr 31.12.

Pensionsrückstellung

RSt
§ 6a EStG

Cash Flow

Einlöse-
betrag

Ertrag
i.H. Past
Service

Zuwendungen / Pensionsrückstellung  (Folgejahre)

1              2        3        4         5        6        7        8        9       10 …

Aufwand
gem. 
§ 4e EStG

Verteilung des übersteigenden Betrags nach § 4e Abs. 3 EStG 
auf die folgenden 10 WJ

Komplette Abzugsfähigkeit der Beiträge in Höhe der 
aufzulösenden Pensionsrückstellung im Jahr der Übertragung 

Verlauf Rückstellungen für Future Service

Future Service

§ Steuerneutralität im Jahr der Übertragung
§ Differenz zwischen Beitrag und aufgelöster Steuerrückstellung ist auf die folgende 10 Wirtschaftsjahre aufwandswirksam zu verteilen
§ Aufgrund der steuerlichen Bewertungssystematik verbleibt eine Steuerrückstellung in der Bilanz; diese stellt den bereits gebildeten Future

Service dar



Outsourcing

§ Administration der 
Zusage durch 
externen Dienstleister

§ Aktive Kapitalanlage-
management 
außerhalb der Bilanz

Kostenreduzierung

§ Erbschaftssteuer
§ Einsparung PSV-

Beiträge
§ Schnellerer Betriebs-

ausgabenabzug
§ Steuerfreie 

Kapitalanlage

Bilanzielle Motive

§ Bilanzkennzahlen 
verbessern

§ Umgehung HGB 
Zinsschmelze

§ Ausschüttungsfähigk
eit erhöhen

Veränderungen im 
Unternehmen

§ Unternehmens-
nachfolge

§ Unternehmensverkauf

Kundenansprache - Motive für die Auslagerung
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A B C D
Motive



Highlights ERGO Pensionsfonds – Longial PensionsPlan
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• Sicherung hoher Rechnungszinsen
• Vermeidung teurer Vertragskündigungen 
• Einbringung bis zu 90% der Einmalprämie möglich
• ab Mitte 2020 - beitragspflichtige Fortführung
• durch Versicherungsnehmerwechsel oder (in Ausnahmen) Abtretung

Einbringung vorhandener Rückdeckungsversicherung

• kalkulierter Einmalbeitrag kann verteilt eingezahlt werden
• gilt nur für Anwärter bis spätestens Rentenbeginn
• Initialbeitrag + bis zu 10 gleich hohe Jahresbeiträge
• Initialbeitrag kann z. B. Rückdeckungsversicherung sein

Beitragsstreckung



Highlights ERGO Pensionsfonds – Longial PensionsPlan
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• Rente
• Kapital
• Rate (max. 12)

Leistungsarten

• Leistungszusagen
• beitragsorientierte Leistungszusagen

Zusagearten

• Anlageuniversum
• 3 Spezialfonds (PensionInvest, PensionRent, PensionSafe) der MEAG
• 1 institutioneller Publikumsfonds (FairReturn I) der MEAG

• unter Volatilitätsaspekten (max. 5%) risikooptimierte Fondsallokation

Flexible Kapitalanlage



Anlagestrategie
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PensionInvest PensionSafe PensionRent MEAG 
FairReturn I

Je Fonds mind. 10% des Anlagevolumens



Wahl der Anlagestrategie – MEAG Spezialfonds
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Highlights ERGO Pensionsfonds – Longial PensionsPlan
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• Kapitalerträge innerhalb Pensionsfonds zunächst steuerfrei 
• Steuerpflicht nur bei Kapitalrückfluss an den Arbeitgeber

Steuerfreie Kapitalanlage

• Alle Mittel die nicht zur Erfüllung von Versorgungsverpflichtungen 
benötigt wurden, werden auf den Arbeitgeber rückübertragen! (anders 
als bei Versicherungsförmigen Lösungen)

• Kündigung des Pensionsfondsvertrages ist mit Zustimmung der 
Versorgungsberechtigten möglich – Kapital wird dann ebenfalls 
rückübertragen

Kapitalrückfluss



Highlights ERGO Pensionsfonds – Longial PensionsPlan
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• Unabhängig von
• Alter
• Gesundheitszustand
• Geschlecht
• zugesagten Versorgungsleistungen

keine Risikoprüfung

• Bemessungsgrundlage für PSV-Beiträge beträgt nur 20% der Bemessungsgrundlage für 
Direktzusagen

Verringerung PSV-Kosten

• Übernahme der vollständigen administrativen Aufgaben
• Auf Wunsch auch Verwaltung der Zusagen, die nicht auf den Pensionsfonds übertragen wurden 

(z. B. Future Service)

Vollständige Administration



Für Rückfragen und weitergehende Informationen …
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… ausführliche Beratung oder konkrete Berechnung 

zum Preis der Auslagerung …

Michael Hoppstädter Longial GmbH
Geschäftsführer Fischerstraße 10 
Tel.: 0211 4937-7655 40477 Düsseldorf 

pensionsplan@longial.de www.longial.de

… stehen wir Ihnen gerne jederzeit zur Verfügung!

mailto:pensionsplan@longial.de
www.longial.de

